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CHAM. In vielen Häusern blieben ges-
tern Licht undHeizung aus – teils über
Stunden. Schwerer Schnee und dazu
einsetzender Regen hatten in Teilen
des Landkreises Cham die Stromver-
sorgung zusammenbrechen lassen.

In der Gemeinde Schorndorf wie in
Michelsneukirchen und Teilen der
Stadt Roding etwa fiel gegen 1.30 Uhr
der Strom aus. Es dauerte dort bis zum
Morgen, etwa gegen 9.15 Uhr war die
Versorgung wieder hergestellt. Über
100 Einzelstörungen habe es in der
ganzen Oberpfalz gegeben, sagte Peter
Wendler von der E.ON-Pressestelle auf
Anfrage. „So etwas habe ich noch
nicht erlebt.“ 20 000 Kunden seien
zwischenzeitlich ohne Strom gewesen.

Am Morgen waren es noch immer
über 10 000, obwohl sich alle mögli-
chen Kräfte des Stromversorgers und
beauftragte Fremdfirmen bemühten,
das Netz wieder aufzubauen. Bereits
am Montag seien durch den massiven
Schneefall vor allem Freileitungen in
ländlichen Regionen zusammengebro-
chen, sodass 1000 Haushalte in den
Landkreisen Cham, Schwandorf und
Weiden ohne Stromanschlusswaren.

Der Regen in der Nacht habe die Si-
tuation weiter verschärft, so Wendler.
Zahlreiche Baumwürfe hätten Leitun-
gen abgerissen. Dazu seien die Straßen
unpassierbar, sodass die Einsatzkräfte
lange brauchenwürden, bis sie vor Ort
seien. Bei vielen werde es bis Mittag
dauern, so Wendler, bis alles repariert
sei – bei manchen sogar bis zumNach-
mittag. Mit dem Stromnetz brach laut
Cordelia Hiller von der Telekom auch
das Telefonnetz zusammen. Man habe
es aber zeitnah reparieren können.

Im Chamerauer Ortsteil Waldhäusl
fiel gegen 7 Uhr ein Baum in die Stark-
stromleitung und fing Feuer. Die Leit-
stelle schickte die Feuerwehren aus
Oberdorf, Miltach, Staning, Lederdorn
und Chamerau an die Einsatzstelle.
Zur Unterstützung wurde zudem die
Feuerwehr Bad Kötzting nachgefor-
dert. Nachdem ein Mitarbeiter des
Stromversorgers die Leitung geerdet
hatte, konnte der Baum mithilfe der
Drehleiter aus der Leitung entfernt
werden. Danach konnte der Ortsteil
wiedermit Strom versorgt werden.

Ausfälle bei StromundTelefon
UNWETTER In weiten Teilen
des Landkreises Cham brach
die Versorgung zusammen.
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VON CHRISTOPH KLÖCKNER

In Waldhäusl bei Chamerau brauchte die Feuerwehr die Drehleiter, weil ein Baum in die Stromleitung gefallen war
und brannte. Foto: kht

CHAM. „Katastrophe“ und „Chaos“, das
waren die Begriffe, mit denen die Lei-
ter von Chamer Schulen die Verhält-
nisse an ihren Schulen nach dem Un-
terrichtsausfall am Dienstag beschrie-
ben. Weil die Meldung „Die Schule
fällt aus“ erst gegen 7.20 Uhr die Schu-
le erreichte, kam es zu chaotischen
Szenen. Manche Eltern holten ihre
Kinder direkt wieder von den Schul-
bussen ab, um sie nach Hause zu fah-
ren, und andere Busfahrer mussten die
Kinder, die sie gerade durch Eis und
Schnee zur Schule gefahren hatten,
gleich wieder retour nach Haus brin-
gen. „Für was ham mir eich studieren
lassen“, schimpfte einer der Busfahrer
auf die Lehrer, auch wenn er dort an
der falschen Adressewar.

Ziemliche Aufregung gab es auch
bei den Telefonanrufen in den Sekreta-
riaten. „Manchmal mussten wir aufle-
gen“, sagte Schulleiter Josef Krauß von

der Gerhardinger Realschule. Den auf-
gebrachten Eltern sei nur schwer zu
erklären gewesen, dass die Entschei-
dung über den Unterrichtsausfall
beim Schulamt gefällt wurde und
nicht an den Schulen selbst. Josef Mai-
er von den Maristen sagt wie sein Kol-
lege von den Gerhardingern, dass er
nur über das Radio vom Unterrichts-
ausfall erfahren habe. Er werde „einige
sehr deutliche Worte“ an die Koordi-
nierungsgruppe Schulausfall richten.

Gemeint ist damit Schulamtsleiter
Josef Gruber. Der erklärt den Zeitab-
lauf durch die späte Unwetterwar-
nung (siehe nebenstehendes Info-
stück). Ihm sei es um die „Sicherheit
der Kinder gegangen“, sagt der Schul-
amtschef, um später zu erklären, dass
das „Zeitfenster sehr unglücklich“ ge-
wesen sei. Die Kinder, die bereits die
Schule erreicht hätten, wieder wegzu-
schicken, sei „nicht im Sinne des Erfin-
ders“. In Arrach sei zum Beispiel ganz
normal Unterricht gehalten worden,
weil nur drei Schüler gefehlt hätten.

Das Schulamt informiere sich im
Internet und über die Straßenmeiste-
reien über den Zustand der Straßen, an
eine Alarmierungskette der Rettungs-

dienste sei man nicht angeschlossen.
Während die Entscheidung zum Un-
terrichtsausfall am Donnerstag früh-
zeitig getroffen wurde, sei es diesmal
knapp gewesen.

Zu knapp, meint man am Landrats-
amt. Landrat Franz Löffler bestellte al-
le Beteiligten – vom Schulamt bis zum
Straßendienst – am Nachmittag ins
Landratsamt ein. Das Schulamt müsse
möglichst früh detaillierte Erkenntnis-
se über Wetter- und Straßenverhält-
nisse haben. Zudem müsse eine Ent-
scheidung über den Ausfall von Unter-
richt noch vor 5 Uhr erfolgen, um alle
rechtzeitig zu informieren.

Verärgert äußerten sich auch die
Schulleiter der beiden Chamer Gym-
nasien, Günter Habel und Rudolf Rein-
hardt. DieMeldung sei „viel zu spät ge-
kommen“. Die größte Sorge von Jo-
hann Pongratz, er leitet die Johann-
Brunner-Mittelschule, seien die Schü-
ler, die nicht in die Schule gekommen
seien. Viele Schüler seien noch auf
dem Schulweg umgedreht und er kön-
ne eben nicht sagen, ob alle sicher
nach Hause gekommen sind. Von El-
ternbeiräten wurde zudem auf die
deutlich frühere Schulausfallmeldung
im Landkreis Schwandorf hingewie-
sen.

NachUnterrichtsausfall heißt es nachsitzen
SCHULE Schulleiter berichten
von chaotischen Verhältnis-
sen amDienstagmorgen.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Ohne Winterreifen
übers Verkehrszeichen
HAID BEI PITZLING.OhneWinterreifen
war eine 24-Jährige unterwegs, die am
Montag gegen 9Uhrmit ihrem Ford
bei Schneeglätte von der Kreisstraße
bei Haid bei Pitzling abkamund ein
Verkehrszeichen überfuhr. Es ent-
stand ein Schaden von insgesamt 1100
Euro. Außerdemmuss die Fahrerin
mit einemBußgeld und einem Punkt
in Flensburg rechnen, weil sie gegen
dieWinterreifenpflicht verstoßen hat.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Auf Schnee in den
Gegenverkehr gerutscht
CHAM. In denGegenverkehr gerutscht
ist ein 20-jähriger Opel-Fahrer am
Montag gegen 16 Uhr inNunsting auf
Höhe der Kaserne. Beim Zusammen-
stoßmit einemBMW, der von einem
20-Jährigen gefahrenwurde, entstand
ein Gesamtschaden inHöhe von rund
10 000 Euro. Beide Fahrzeugemussten
abgeschlepptwerden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Geparktes Auto
beschädigt und geflohen
CHAM. In der Arberstraße hat amMon-
tag zwischen 12.30 und 17.30 Uhr ein
bisher unbekanntes Fahrzeug einen
ordnungsgemäß in einer Parkbucht
abgestellten silberfarbenenVWPassat
an der hinteren Stoßstange und der
Hecktüre zerkratzt. Es entstand ein
Schaden von ca. 500 Euro. Der Unfall-
verursacher entfernte sich unerlaubt
vomUnfallort. Zeugen, die denUnfall
beobachtet haben, sollen sich bei der
Polizeiinspektion Cham, Tel. (0 99 71)
8 54 50,melden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Verkehrszeichen und
Gartenzaun umgefahren
WILLMERING. Ein bisher unbekanntes
Fahrzeug hat amDienstag, 30. Novem-
ber, zwischen 19 und 20 Uhr in der
Willmeringer Schulstraße einen „le-
benden“ Gartenzaun und ein Ver-
kehrszeichen umgefahren. Beim Tat-
fahrzeug könnte es sich um einenwei-
ßen Kleintransportermit weißemAn-
hänger handeln. Es entstand ein Scha-
den inHöhe von ca. 500 Euro. Der Un-
fallverursacher entfernte sich uner-
laubt vomUnfallort.
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● Schnee und Eis hatten gestern den Landkreis Cham imGriff
TAUWETTER UND DIE FOLGEN

CHAM/LANDKREIS.DieWitterung stellt
auch die Müllabfuhrunternehmen vor
Probleme. Die schlechte Befahrbarkeit
von Nebenstraßen erfordert fahreri-
sches Können, unter Umständen ist
die Zufahrt sogar unmöglich, heißt es
in einer Pressemitteilung der Kreis-
werke. Der durch die Schneemassen
erschwerte Zugang zu den Restmüll-
und Wertstofftonnen verlangt ver-
stärkt den körperlichen Einsatz der
Müllwerker. Die Kreiswerke Cham
bitten, an den Abholtagen dafür zu
sorgen, dass die Müllwerker einen
möglichst problemlosen Zugang zu
den Tonnen haben.

Die Kreiswerke bitten um Ver-
ständnis dafür, dass die Gefäße nicht
über Schneehaufen gehoben werden
können. Sollte für einzelne Grundstü-
cke kein Zugangmehr zu den Gefäßen
bestehen, wird gebeten, die Tonnen
vielleicht am Nachbargrundstück be-
reitzustellen, in Absprache mit dem
Grundstückseigentümer. Für eventu-
elle Fragen zur Bereitstellung der Rest-
müll- und Wertstofftonnen stehen die
Kreiswerke Cham zur Verfügung, Te-
lefon (09971) 78-347.

Probleme bei
Müllabfuhr
ENTSORGUNGAuch für Trans-
portfahrzeuge gibt es oft
kein Durchkommenmehr.

o sind diese verflixten
Streichhölzer? Eine unerwar-

tet existenzielle Frage an diesem
Morgen, denn der Strom ist weg –
seit Stunden. Zum x-tenMal drücke
ich gedankenvergessen den Licht-
schalter. Geht natürlich auch dieses
Mal nicht. Tastend fingere ichmich
durch den Schrank, dann übers Kü-
chenbuffet, auf der Suche nach den
lichtbringendenHölzchen. Ah, da ist
die komische Tasse, direkt daneben
die kleine Kanne, irgendein Rätsel
ausHolz – schließlich die kleine
Schachtel. Enttäuschung – das sind
nur die Räucherpyramiden fürs Räu-
chermännchen.Wie viel Überflüssi-
ges doch so ein Schrank enthält ...

Endlichwerde ich doch noch fün-
dig, und Raum für Raum verwandelt
sich in Tempel voller Kerzenlicht.

W

Das hat etwas Gemütliches –wenn’s
nicht so bibberkühlwäre. Auch ja:
Die Heizung ist tot. Das Duschwas-
ser hat die gefühlte Außentempera-
tur erreicht. Auchwenn ichmich
nicht sauber fühle – einHeld bin ich
morgens nicht! Also verzichte ich
auf die Dusche, dafür gibt’s eine Son-
derrationDeo.Wahrscheinlichwird
man per Nase orten können, wen ein
ähnlichesMorgenschicksal wie

mich ereilte. Zumindest der Akku
der Zahnbürste leistet nochwertvol-
le Dienste, dafür bleibt der Rasierer
auf halbemWeg durchs Gesicht in
der Bartwiese stecken. Vielleicht soll-
te ich denNachbarn anrufen, wie’s
bei dem so geht. Geht nicht, merke
ich, als ich das Telefon in der Hand
halte – und sehe imKerzenschatten
das Ladeteil vormir, die Schnur
führt zur Steckdose. Und die ist na-
türlich auch tot.Man könnte ja die
Rollladen hochmachen, damit zu-
mindest dieMorgendämmerung
reinlugt. Geht nicht: Elektromotor!
Das gleiche Spiel auch bei der Nach-
barin und ihrem elektrischenGara-
gentor. Ich denke nur:Wohl dem,
der Gebrauchsanweisungen abheftet
und die Ordner auch im Stockdun-
keln ertasten kann.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

AM RANDE

Unter Strom
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WIE DAS SCHULAMT DIE ENTWICKLUNG BESCHREIBT

So erläutert Schulamtsleiter Josef
Gruber den Ablauf:
➤ 23 Uhr, 6.12.: keine Unwetterwarnung
auf Unterwetterzentrale.de.
➤ 5 Uhr, 7.12.: keine Unwetterwarnung.
➤ 5.50 Uhr: erste Unwetterwarnung.
➤ 6.20 Uhr:Gruber spricht sichmit sei-
nemStellvertreter ab, ob der Schulun-
terricht Wetter bedingt ausfallen soll.
➤ 6.45 Uhr:Gruber stellt die Meldung
ins Internet und versucht, die Schulleiter

telefonisch zu erreichen. Allerdings
klappt das nur unzureichend, weil viele
der Schulleiter gerade auf demWeg zu
den Schulen sind. Auch viele Schüler
sind bereits unterwegs.
➤ 7.20 Uhr:Die Schulleiter geben an,
erst zu diesem Zeitpunkt über den
Rundfunk informiert worden zu sein. Die
Schüler hätten nicht mehr über den
Ausfall des Unterrichts informiert wer-
den können. (ik)
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